
wenigstens soviel verstanden, daß der an tiim peria li­
stische Befreiungskam pf un terdrück ter Völker oder 
un terdrück ter nationaler M inderheiten ein gerechter 
K am pf ist, der von der sozialistischen Bewegung aller 
Länder m it allen K räften  un terstü tz t werden muß. 
Aber darauf beschränkten w ir uns in der nationalen 
F rage, obwohl die Politik  des deutschen Im perialism us 
ein noch größeres nationales Problem  geschaffen hatte ; 
die im perialistische Abenteuer- und K riegspolitik  
stellte eine tödliche Gefahr fü r  die E xistenz und fü r  
die Z u ku n ft der eigenen Nation dar.

D am it h a tte  die nationale F ragestellung  fü r den 
M arxisten eine ganz andere Bedeutung, ein neues Ge­
sicht bekommen. Vor einem Ja h rh u n d e rt w ar das B ü r­
gertum  der kapitalistischen Länder die Klasse, die fü r 
sich beanspruchte, die vaterländischen Interessen zu 
vertreten  und die Nation zu führen. Die A rbeiterklasse 
wußte, daß die F üh rung  der N ation ih r  erst dann ge­
hören wird, wenn sie sich befreit und die M acht im 
S taate  erobert haben wird. Als das Kom m unistische 
M anifest geschrieben wurde, w ar der K am pf der A rbei­
terklasse um  das V aterland  gleichzusetzen m it dem zu­
künftigen K am pf um  die politische M acht und den 
Sozialismus. Das w ar rich tig  und blieb richtig , bis der 
monopolistische K apitalism us eine ganz andere Lage 
geschaffen hatte. Der erste W eltkrieg zeigte dem deut­
schen Volke bereits, was es fü r das Schicksal der N ation 
bedeutet, wenn H errschaft und  F üh rung  in  den H än­
den der räuberischen und  kriegslüsternen Im peria­
listen liegen. Der H itlerfaschism us und der H itlerkrieg  
lehrten  dem deutschen Volke m it letzter E indringlich­
keit, daß die im perialistische Gewalt- und K riegspoli­
tik  seiner H errscher n icht n u r eine Gefahr fü r die be­
drohten und  überfallenen frem den Völker bedeutet, 
sondern eine P olitik  des nationalen Selbstmordes fü r 
das eigene Volk. Das wurde nach 1933 durch die A uf­
rüstung  und die A henteurerpolitik H itlers im m er deut­
licher. Folglich konnten die M arxisten an dieser T a t­
sache, an dieser Gefahr nicht vorübergehen und
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